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Ornithologisches aus Transkaukasien.
Von D r. G. R a d d e , K. rnss. Geheimrat.

Vom 1. J a n u a r  bis 8. (neuen S t i ls )  begleitete ich S r .  kaiserl. Hoheit den 
Großfürsten Nicolai Michailowitsch und eine größere, von ihm geladene J ä g e r ­
gesellschaft nach Leukoran in das Talysche Tiefland. Die ^ochnordischen Arten 
(Olckenua knsen, l^n lignlu  ü ^eu m lis . k rankn  rnüeolli^ . ^ n ^ e r  1i) ^ s rdo rens), welche 
bei großer Kälte im Norden und bei tiefem Schnee in den südlichen Gebieten bis 
unter den 39. o n. B . in das südliche Caspigebiet kommen, fehlten in diesem Jah re . 
Z u  tausenden lebten boKeas, e reeen , IR ilj^n lu  elanK-ulu (nu r junge ^  und 
alte ? ) ,  I". o ristn tn , häufig waren auch 1". rnüuu  und le rin n , L rim na tn rn  Icmeoeeillmlu 
wenig; k'. m arila  und u ^ roeu  wurden nicht erlegt, von ^.rm« e Z p o a tn  ein halbes 
Dutzend. V on peno lope sah man n u r einen Zug, gnorgnoclnlu, anK im tirostris 
und aontn  fehlten ganz, ebenso strep arn . — I n  Hinsicht auf die Schwierigkeit der 
J a g d  (undurchdringliches, 1 0 ' hohes R o hr bei tiefem Wasser und außerordentlich 
scheues Geflügel, weil allseitig beständig geschossen wird) darf die Ausbeute leidlich 
gut genannt werden. W ir brachten in der Z eit von 5 Tagen reichlich 200 Exemplare 
zusammen, sicher gingen ebeusoviele verloren. O irens usruKmomm und ^ g n ilu , 
elung'u mästen sich an solchen Stücken, die kein H und und auch kein Mensch ans 
den R ohrw üldern  holen kann.

(A ns einem Briefe an C a r l  R . H e n n  icke, ck. ck. T iflis , 4./16. F eb rn ar 1895.)

Anleitung zur Aufzucht junger Rabenvögel.
Nachgelassene Skizze von K. T h. L iebe.

D ie Aufzucht der jungen Rabenvögel ist zw ar verhältnism äßig sehr leicht, da 
alle diese Tiere Allesfresser sind; aber gerade deshalb macht man sich dieselbe gewöhnlich 
noch viel leichter, a ls  unumgänglich nötig ist, wenn m an wirklich schöne Tiere erziehen will. 
A ls Vögel, welche —  wenigstens in den meisten A rten —  leicht zu haben sind und 
welche sich mit B rod  und M ilch, m it etwas schlechtem Fleisch, ja sogar m it Kartoffeln 
und bloßem B rod  füttern lassen, werden sie für gewöhnlich so kärglich und unpaßend 
aufgefüttert, daß sie in  der M ehrzahl der F älle  durch ein ruppiges Gefieder und 
durch ein mürrisches Betragen eine größere oder geringere Verkommenheit kundgeben. 
W er junge Vögel aufzieht oder aufziehen läßt, der soll sie möglichst n a tu r g e m ä ß  
aufziehen, —  selbst wenn es „n ur Dohlen oder K rähen" sind. Solche Ehrfurcht 
schulden w ir der M u tte r N a tu r und das belohnt sich hier durch die schmucke, schlanke 
H altung  der Tiere und durch den frischen G lanz ihres Gefieders. Obgleich die jungen 
Rabenvögel, selbst wenn sie schon vollständig flügge ans dem Nest gehoben werden, 
sich noch an den Menschen und an die veränderte Lage gewöhnen und nach kurzer
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